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Deutschland .
Karlsruhe , 11 . Febr . Heute Vormittag nahm Seine

Königliche Hoheit der Großherzog die Vorträge des Vor¬
standes des Geheimen Kabinets und des Staatsministers
Turban entgegen .

Nachmittags besuchten Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin mit Ihrer Großher -
zöglichen Hoheit der Prinzessin Viktoria das Oenologische
Institut des Herrn vr . Blankenhorn , in welchem derselbe
den Höchsten Herrschaften die neuesten Resultate seiner
Forschungen und Entdeckungen in zweistündigem Vortrag
darlegte . Hierauf empfing der Großherzog den Major
von Treskow .

Abends halb 7 Uhr folgten Ihre Königlichen Hoheiten
einer Einladung des Oberbürgermeisters Lauter zur Be¬
sichtigung eines neu eingerichteten Saales im hiesigen
Rathhause , worin sich eine Reihe von Portraits der Re¬
genten des Großherzoglichen Hauses aufgestellt befinden .

Berlin , 10 . Febr . Der permanente Ausschuß des
VolkSwirthschasts - Raths setzte heute die Berathung
des Gesetzentwurfs betreffend die Abänderung der Gewerbe¬
ordnung fort und nahm die beiden ersten Alineas des
Z 100 in der Fassung der Regierungsvorlage mit dem
Zusatze an , daß die Prüfung der Lehrlinge eine Kommis¬
sion vornimmt , welche die Verwaltungsbehörde beruft und
wozu die eine Hälfte der Mitglieder Seitens der Innungen ,die andere Hälfte Seitens der Behörde ernannt wird . An
Stelle des dritten Alineas des gedachten Paragraphen
tritt eine von v . d . Brügge beantragte Bestimmung , daß
Arbeitgebern der unter 1 bezeichneten Art das Recht des
Haltens von Lehrlingen entzogen werden kann , wenn sie
ihre Pflichten als Lehrherrn nicht erfüllen . Der also mo-
difizirte Paragraph wurde im Ganzen schließlich mit 15
gegen 8 Stimmen genehmigt .

Die an den Bundesrath gelangte Vorlage über die
Ausführung der Bestimmungen betreffend den Anschluß
Altona ' s und der Unterelbe an das Zollgebiet ent¬
hält nach der „Frkft . Ztg . " folgende wichtige Bestim¬
mungen : Schiffe , welche nach Hamburg , Altona und
Harburg bestimmt sind , bleiben von jeder zollamtlichen
Behandlung während ihrer Durchfahrt durch das Zollge¬
biet bis zum Eintritt in den Häfen von Altona oder Har¬
burg frei . Dieselben haben eine besondere Zollflagge und
bei Nacht besondere Leuchte zu führen . Ebenso sind Schiffe ,
welche von . Hamburg aus seewärts gehen , von zollamt¬
licher Behandlung frei . Für Schiffe , welche anderswohin
als nach obigen drei Häfen gehen, soll die Zollabfertigung
in Cuxhaven , bei stürmischem Wetter erst in Brunshausen
vorgenommen werden . Die Zollkontrolle wird durch die
bestehenden Zollämter und durch neu zu errichtende Zoll¬
ämter ausgeübt . Auf der Elbe wird die Aufsicht durch
besondere Zoll -Wachtschiffe versehen werden und in Cux¬
haven wird ein Dampfkreuzer stationirt sein . Cuxhaven
verbleibt Freihafengebiet .

Gegenüber der engen Interpretation der Reichsverfas -
fung , zu welcher das „Dresd . Journal " bei Gelegenheit
des Reichs -Zwangsversicherungs - Entwurfes sich bekannte ,
vertritt die „Allg . Zeitung " eine weitere Anschauung und
vertheidigt u . A . die Schaffung eines deutschen Volks -
wirthschafts -Raths mit folgenden Gründen :

Dies ist gewiß , daß dasjenige , was wir einen Staat heißen ,
neben seiner Gesetzgebung auch eine Verwaltung haben muß .
Ist eine solche nur zum Theil da , so ist diese große Einheit zu¬
letzt doch weder ein Reich noch ein Staat , sondern ein unfertiger
Staat , in welchem dann die wirkliche That der Verwaltung in
vielen Dingen nicht mit dem wirklichen Willen der Gesetzgebung
in demselben Zusammenhang steht wie bei dem fertigen Staat .
Wenn dem so ist, wer wird diesen Mangel am lebhaftesten em¬
pfinden ? Wir denken nicht Derjenige , der es mit der Gesetz¬
gebung , sondern Derjenige , der es eben mit der Verwaltung
zu thun hat . Und gesetzt, er empfindet es und weiß dabei zu
gleicher Zeit recht gut , daß Niemand ernsthaft daran denkt ,
eine Verwaltung , die man wünschen muß , ohne eine Ge¬
setzgebung herzustellen , die man nicht hat , woran wird er sich
naturgemäß im Nachdenken über solche Fragen wenden ? Er
wird sich , wie uns scheint , an das wenden , was die gegebene
Verfassung über die Herbeiziehung der Legislative für die ein¬
heitliche, im Wesen auch des Reiches liegende Administration be¬
stimmt . Wie nun aber , wenn die Verfassung darüber ent¬
weder aus guten Gründen (oder aus Mangel an Gründen )
nichts bestimmt , und dennoch in gewissen Gebie¬
ten das Bedürfniß nicht mehr abzuweisen ist ,
gemeinsame Maßregeln zu ergreifen , für welche
man ohne tiefe Erschütterung der Verfassung eine gemein¬
same endgiltige Basis in der Organisation der gesetzgeben¬
den Gewalt nicht finden kann ? Alsdann , scheint uns , wird
man von geeigneter Stelle aus in die Gebiete hineingrei¬
fen , in denen die Verfassung der Verwaltung des unfertigen
Staates freie Hand läßt , und sich eine Art Gesetzgebung
für den bestimmten Theil der Verwaltung bilden , die man im
allgemeinen gesetzgebenden Organismus nicht besitzt. Und wie
soll man , wenn man einen solchen Gedanken wirklich gefaßt hat ,
ein solches Organ dann nennen ? Nun , da wird die Geschichte
der Geschichte zu Hilfe kommen ; in allen Staaten waren die
Räthe die Vorläufer der eigentlichen Vertretung . Und kann und
wird man einen solchen Rath für die ganze Verwaltung kreiren ?

Gewiß nicht ; man wird ja doch nicht daran denken, zwei Ver¬
fassungen zu haben . Wenn also einem zugleich verständigen und
energischen Manne die Nothwendigkeit der Einheit gewisser großer
Verwaltungsgebiete klar wird und es eben so klar ist , daß der
Verordnungsweg gerade in einem noch unfertigen Staatsorga¬
nismus in dem Grad unthunlicher ist , in welchem die Gesetz¬
gebung sich weniger entwickelt hat , was bleibt ihm übrig als ,
anstatt daß er den Minister aus der Volksvertretung hervorgehen
läßt , eine Vertretung zu schaffen, aus der ein Minister hervorgehen
muß , wenn sie selber etwas leistet in ihrem speziellen Gebiete .

Berlin , 10 . Febr . Der permanente Ausschuß des Volk s -
wirthschafts - Raths genehmigte im weiteren Fortgang
der Sitzung die übrigen Paragraphen des Gesetzentwurfs
über Abänderung der Gewerbeordnung in der Fassung
der Regierungsvorlage . Die zweite Lesung des Gesetz¬
entwurfs findet morgen statt .

Berlin , 11 . Febr . (Tel .) Der Botschafter Graf Hatz¬
feld ist heute Vormittag über Wien nach Konstantinopel
abgereist . Das Abgeordnetenhaus setzte die zweite Lesung
der Sekundärbahn -Vorlage fort und genehmigte die Linien
Hadamar - Westernburg , Altenkirchen - Hachenburg , Call -
Hellenthal , Gerolstein -Prüm ingleichen die übrigen Para¬
graphen der Vorlage durchweg nach den Kommissionsan¬
trägen .

Dresden , 10 . Febr . Anläßlich der Berichtigung der Nach¬
richt von einem Verbot der Lessing - Feier durch den
Kultusminister schreibt der „Anzeiger " : Das Ministerium
konnte ein solches Verbot nicht erlassen , da kein Gesuch
wegen einer solchen Feier bei ihm eingegangen war . Das

Ministerium würde aber auch diese Feier auf Gesuch ge¬
nehmigt haben , da auch der Förster -Schule in Meißen ,
wo Lessing Schüler war , ein Festaktus bewilligt worden .

Oefterreichische Monarchie .
Miramare , 10. Febr . Kronprinz Erzherzog Rudolf ist

heute Vormittag 9 '/- Uhr hier eingetroffen und festlich empfangen
worden . Er setzte seine Oricntreise um 11 ' /- Uhr auf - der Dampf -
hacht „ Miramare " bei dem herrlichsten Wetter fort .

Italien .
Rom , 10 . Febr . (Tel .) Das Meeting für das allgemeine

Stimmrecht wurde heute im Dante -Saal eröffnet , war aber nur
von etwa 300 Delegirten besucht. Dasselbe trug einen durchaus
privaten Charakter . Mehrere Schreiben , Telegramme und Bei¬
trittserklärungen wurden verlesen . Die Verhandlungen werden
morgen und übermorgen fortgesetzt werden . Der Presse ist der
Zutritt nicht gestattet . Den Abendblättern zufolge betrug die
Zahl der Theilnehmer an der heutigen Sitzung 489 . Man be¬
riech über den Modus der Abstimmung . Die Berathung war
eine sehr erregte , weil die Delegirten sich nicht einigen konnten .
Morgen findet die Präsidentenwahl statt .

Frankreich.
Paris , 10 . Febr . Die „Agence Havas " dementirt das

Gerücht von der Abberufung des Generalkonsuls Roustan
in Tunis .

Die Kammer der Deputirten genehmigte die Konvention mit
Deutschland über gerichtliche Bcistandleistung . Sie beriech so¬
dann das außerordentliche Budget der Marine . Der Bonapartist
Hasntjens kritisirte das System der außerordentlichen Kredite ,
das die Finanzkontrole außerordentlich erschwere. Der Finanz¬
minister betonte die Korrektheit des Verfahrens der Regierung .
Kein außerordentlicher Kredit sei eröffnet , außer in Folge eines
Beschlusses der Kammer . Der Ueberschuß von 100 Millionen
im Budget pro 1880 sei ein Beweis für die günstige Finanzlage .
Rouher erkannte die günstige Finanzlage des ordentlichen Bud¬
gets an , wies aber auf die Gefahren hin , welche dem Extra -
ordinarium durch eine Anleihe erwüchsen, und knüpfte daran wei¬
tere Erörterungen über die amorlisirbare Rente . Der Finanz¬
minister rechtfertigte sein Verfahren und erklärte , er könne den
Tag der nächsten Emission amortifirbarer Anleihe nicht angeben ;
er werde Tag und Stunde wählen und Alles im Interesse des
Staatsschatzes anordnen . Inzwischen halte er für unnütz , An¬
leihen zu machen , so lange er über ausreichende disponible Sum¬
men verfüge . Die Kammer nahm die Vorlage an . Am Sam¬
stag findet die zweite Berathung des Preßgesetzes statt . — Jan -
vier de la Motte interpellirt am Donnerstag über den Credit
foncier "

. — Der Senat beginnt am Montag die Berathung der
Zolltarife .

Spanien .
Madrid , 10 . Febr . (Tri .) In Regierungskreisen ver¬

lautet , der neue Minister des Aeußern werde in einem
Zirkularschreiben den absoluten Wunsch der Regierung be¬
tonen , in den europäischen Angelegenheiten sich neutral zu
verhalten und lediglich für die innere Entwickelung des
Landes thätig zu sein.

Großbritannien .
Landau , 10 . Febr . Im Unterhause erklärte Marquis

Hartington , nach Rawlinsons Ansicht beziehe sich die Stelle
in Stoljetows Briefe vom 8 . Oktober , welche laute „helfet
euren Brüdern jenseits des Flusses "

, nicht auf den In¬
dus , sondern auf den Oxus , daher nicht auf die Muha -
medaner , sondern auf die Russen. — Das Haus trat in
die Spezialdebatte der irischen Zwangsbikl ein.

Großherzogl . Hoftheater .

Egmant . Trauerspiel in 5 Aufzügen von Goethe , Musik
von Beethoven .

G Karlsruhe , 11 . Febr . Frl . Scheidt aus Mainz , welche
gestern als Clärchen hier gastirte , besitzt eine sehr ansprechende
Erscheinung . Sie ist groß und schön , ihre Bewegungen sind
würdig , denn sie weiß in denselben Maß zu halten . Auch das
Organ scheint kräftig und geschmeidig. ES fehlte ihr aber gestern
der bestrickende Liebreiz der Innigkeit in den Liebesscenen wie die
feurige Begeisterung und Leidenschaft in dem Aufruf an das
Volk . Auch die Selbstmordscene ließ den äußern Ton des voll¬
kommenen Abschlusses mit dem Leben vermissen . In jener Straßen¬
scene ist der Darstellerin des Clärchen die Möglichkeit zu einer
ergreifenden Steigerung geboten . Clärchen beginnt mit der freu¬
digen Sicherheit des Erfolgs , weil sie so fest an die Macht der
Persönlichkeit Egmonts über die Gemüther glaubt . Sie spricht
leise zuerst zu den Einzelnen , sie bekennt selbst ihre Ängstlichkeit ,
sic sieht den Erfolg , den Dank Egmonts voraus . Die Feigheit
der Leute empört sie , noch aber will sie sie überreden . Vergeb¬
lich — da braust sie entrüstet auf ; sie höhnt die Menge . Das
rage „ Vielleicht " — Brackenburgs gibt ihr das höchste Maß der
Kraft . Befehlend , fordernd steht sie da ; eine Prophetin ruft sie
hinaus , daß es nicht Egmvnt allein , daß es die Freiheit ist ,
zu deren Rettung sie das Volk weist . Und abermals vergeblich !
Die Bürger stäuben auseinander , Brackenburgs Beschwichtigun¬
gen können den Hohn über die Feigheit derselben nicht mindern ,und das von Allen verlassene Mädchen bricht nun in die viclbe -
dcutenden Worte der Vernichtung aus „ nach Hause ! Weißt du ,
wo meine Heimath ist ? "

Diese Scene ist der Prüfstein der gesammten Leistung dieser
Rolle . Es sind wenige gedichtet und geschrieben , wie sie. Von

Bewunderung zu Verehrung , endlich zu dem Grauen werden wir
geführt , das uns ergreift , wenn wir .die Woge des Erhabenen
über dem seichten Sande des Niederen zerschäumcn sehn . Ob
die versammelten Hörer und Zuschauer das gestern empfanden ?
Ein Applaus folgte der Scene freilich, aber wie viel brausender ,
mächtiger hätte er sein müssen, wenn hier wirklich die ganze Ton¬
leiter mächtiger Gefühle zum Ausdruck gelangt wäre und uns
ergriffen hätte . Allerdings darf hierbei nicht vergessen werden ,
daß den angeredeten Bürgern kein unbedeutender Theil der Auf¬
gabe zufällt . Sie müssen sich sammeln » sich zurückziehen , von
Thcilnahme ergriffen werden und wieder in Niedergeschlagenheit
versinken . Wir dürfen nicht von vornherein jeder Hoffnung be¬
raubt sein, daß Clärcheus Rede Erfolg habe . Ausstattung , An¬
ordnung und das Spiel dieser Scene sind überaus schwer — aber
wahrlich „ des Schweißes der Edeln werth ".

Hr . Prasch spielte den Egmont mit Feuer , doch allzuwenig
der Mann , welcher der Regentin Besorgniß einflößt und dem
Volke Vertrauen . Aus seinem leichten Sinn wurde Leichtsinn ,
und hierunter mußte namentlich der Todesmuth in der letzten
Stunde an Werth verlieren . Wie Egmont vor Alba sprach , so
hätte wohl ein Posa vor Philipp sprechen können . Aber Egmont
ist kein Posa , kein Vertreter allgemeiner Menschenrechte , sondern
ein praktischer Staatsmann , den das Volk um seines Ruhmes ,
um seiner Verdienste , um seines Wesens willen vergöttert , den
Oranien zu seine» Anschlägen braucht , den die Königin fürchtet ,
und in dem Alba den gesammten Widerstand der flandrischen
Provinzen niederzuwerfen meint . Wie vom Himmel herab kommt
Posa in die spanische Residenz : seine Vergangenheit ist anek¬
dotenhaft , fast mythisch , das Jahrhundert seinem Ideal nicht
reif . Egmont steht ganz auf dem Boden seiner Thaten , seiner
Bedeutung für das Land , seines adeligen Berufes , und seine
Zeit ist die Vertheidigung der gefährdeten Rechte der Heimath .

An dem Vergleiche dieser beiden Charaktere , die äußerlich Aehn -
lichkeiten zeigen , hat nicht blos der Literarhistoriker , sondern vor
Allem der Schauspieler Klarheit über jeden einzelnen zu lernen .

Wie anders muß sich das Gespräch zwischen Egmont und Alba
gestalten , wenn der standrische Graf mit dem eigenen Herrschafts¬
recht auf Geldern dem Werkzeug des Königs gegenüberstcht .
Sei Alba noch so mächtig , Graf Egmont ist der Vornehmere ,
der Vertreter älterer Rechte , der Freie gegenüber dem Dienen¬
den . Dieser Auffassung war Herr Prasch offenbar nicht . Doch ,da er erst am Beginn seiner Künstlerlaufbahn und noch fern
jenem Ende und Fertigsein steht, daß der Meister von San Luca
einst seinen Jüngern als Vermächtniß - hinterließ : „II ün « ö ^otuäml -s — non üuir , uon eessar wri " — da Herr Prasch
sicher keine Versuchung in sich fühlt , sein Werden bereits für ab¬
geschloffen zu halten , so sei ihm jener Vergleich zur Prüfung
vorgelegt und sogleich hier noch eine andere, äußerliche Frage
aufgeworfen : ob nicht auch Maske und Kostüm sorgfältiger
gewählt werden dürfte » ? Der blonde Bart war zu lang , um
dem Egmont gut zu Gesichte zu stehen , das Helle „spanische "
Wamms wirkte in der Gruppe mit dem blaugekleideten Clärchen
nichts weniger als schön . Süßliche Farben sind immer von affek-
tirten , manierirten schwächsichen Zeiten und Personen vorgezogen
worden . Der Zeit , wie dem Charakter Egmont 's gehören kräf¬
tige Farben , zu „ Spanisch " paßt das Süßlich -Helle am wenigsten ,
die Spanier haben immer und gerade zu jener Zeit dunkle Far¬
ben geliebt , und schön, selbst „bühnenschön" ist das matte Blau ,
Grün . Gelb ebensowenig . Im Uebrigen darf nicht übergangen
werden , daß Herr Prasch wiederholten Applaus erhielt und
daß bei Schluß des zweiten Akts seinen künstlerischen Leistungen
ein allgemeines Beifallszeichen in einem Lorbeerkrauz zu Theil
wurde .

Eine sehr schöne Leistung war die Margaretha von Parma der



London, 11 . Febr . (Tel .) Eine amtliche Depesche aus
Moritzburg vom 10. d . M . meldet : Die im Kampfe am
Dienstang Verwundeten wurden am 9 . d . M . nach New¬
castle gebracht . — Die „Times " erfährt : Parnell, welcher
noch nicht vom Festland zurückgekehrt sei , werde morgen
in Paris mit Dillon und andern Mitgliedern der Land¬
liga eine Besprechung pflegen und dann die Reise nach
Amerika direkt von Frankreich aus antreten.

London , 9 . Febr . (N . Fr . Pr .) Den in Kabul Vorgefun¬
denen Dokumenten ist noch Folgendes zu entnehmen : Der zwi¬
schen Rußland und Schir Ali abgeschlossene Vertrag datirt nach
Abschluß des Berliner Kongresses. Er bestimmte , daß ewige
Freundschaft zwischen Rußland und Afghanistan herrschen solle.
Rußland verpflichtete sich, auf irgend welchen von Schir Ali de-
signirten Nachfolger diese ewige Freundschaft zu übertragen.
Ferner verpflichtete sich Rußland , falls irgend ein auswärtiger
Feind Afghanistan angreifen und der Emir Rußlands Hilfe an -
rufen sollte , einen solchen Feind durch alle Mittel zu verjagcn-
Der Emir verpflichtete sich , gegen keine auswärtige Macht ohne
den Rath und die Zustimmung Rußlands Krieg zu führen.
„ Wir verpflichten uns, " heißt cs in dem Vertrage , „ jede wichtige
Angelegenheit dem General Kauffmann mitzutheilen, und dieser
wird von der russischen Regierung ermächtigt , die Wünsche des
Emirs auszuführen .

" Weitere Paragraphen bestimmen die gegen¬
seitigen Vortheile , welche die Handelsleute genießen sollten .
Dieser Vertrag wurde in Kabul von Stolietew unterzeichnet und
mit dem Siegel versehen . Stolietew hatte seine Mission von
Taschkend am Tage des Beginnes des Berliner Kongresses an¬
getreten.

Im Dezember 1878 theilte Schir Ali seinen Sirdars den Brief
eines russischen Generals mit , der damals mit dem Czar in Li-
vadia war . Dieses Schreiben lautet : „ Der Czar betrachtet den
Emir als Bruder , und der Letztere müsse auch dasselbe Gefühl
zeigen . England wünsche, durch den Sultan auf Schir Ali ein¬
zuwirken , allein der Czar wünsche , der Emir solle die Engländer
durchaus nicht in sein Land einlassen , sondern dieselben , wie das
letzte Jahr , durch List Hinhalten , bis der Winter vorüber ist, dann
werde Rußland zu Hilfe kommen - Rußland werde England für
immer entweder durch diplomatische Mittel oder durch einen
großen Krieg von Afghanistan abschneiden .

" In einem weiteren
Briefe vom Oktober 1878 erklärt Stolietew , die russische Regie¬
rung sei klug wie die Schlange und unschuldig wie eine Taube .
Die Afghanen sollten sich doch um die Muselmanen Indiens be¬
kümmern . Falls Gott diese aufregcn und ihnen das Schwert
in die Hand drücken sollte , dann sollten die Afghanen auch sofort
Vorgehen . Sonst aber müßten sie klug wie die Schlangen sein,
öffentlich friedlich scheinen und im Geheimen den Krieg vorbe -
reitcn-

Worms kündigte eine Interpellation an , ob die Minister nach
diesen Dokumenten noch glaubten , Indien drohe keine Gefahr
durch russische Jntriguen .

Rußland .
St . Petersburg, 9 . Febr. (N . Fr . Pr .) Anläßlich der

Erklärung Granville 's in der Sitzung des Oberhauses
vom , 7 . Februar bezüglich der Veröffentlichung der in
Kabul aufgefundenen Korrespondenz glaubt das „Journal
de St . Petersbourg " , daß die russische Regierung nichts
gegen die Veröffentlichung einzuwenden habe. Es werde
daraus hervorgehen, daß Rußland weder eine offene Er¬
regung hervorgerufen, noch gegen die britischen Interessen
eine feindliche Jntrigue betrieben habe , daß vielmehr die
Korrespondenz sich innerhalb der Grenzen der gebotenen
Höflichkeit hielt. Wenn die Berichte mit einem gewissen
politischen Charakter ausgestattet sind , sei dies -nur zur
Zeit möglich gewesen, wo ein orientalischer Krieg möglich
erschien , wobei sich Rußland in dem Falle einer gerecht¬
fertigten Vertheidigung befunden haben würde . (Vergl.
London.)

St . Petersburg , 10 . Febr . Kammerherr Senator Glinka
ist zum ersten russischen Gesandtschaftssekretär in Bern und zum
Generalkonsul in Frankfurt a. M . ernannt worden.

Orient .
Belgrad , 10. Febr. (Pol . Korresp. ) In der Skupschtina

betonte der Ministerpräsident Pisotschanatz gegenüber dem
Anträge Walterovic's , die Juden von dem Richteramte
auszuschließen , unter Beifall , die serbische Nation habe
sich stets durch Toleranz ausgezeichnet und alle Bürger
ohne Unterschied der Konfession hätten stets ihre bürger¬
lichen Pflichten erfüllt.

Bukarest, 10. Febr. (Tel .) Die Kammer genehmigte
die Auslieferungskorrektion und die Konsularkorrektionmit
Italien . Die Regierung machte der Kammer eine Vor¬
lage, welche die Ermächtigung zum Verkaufe im Auslande
liegenden Staatseigenthumsverlangt . — Dem Senat wurde
ein Projekt zur Errichtung einer Börse vorgelegt.

Kanstantinopel , 10. Febr. (Tel .) Der österreichische
Botschafter Calice überreichte heute dem Sultan sein Be¬
glaubigungsschreiben, wobei er sagte , der Kaiser von
Oesterreich habe seinen Funktionen eine permanente Form
gegeben , um die gegenseitigen Beziehungen inniger zu ge¬
stalten . Der Botschafter bat den Sultan um sein Ver¬
trauen , das ihm bei Erfüllung seiner wichtigen Aufgabe
unentbehrlich sei .

Nachrichten , welche die „Bohemia " direkt aus Dscheddah,
an der arabischen Küste des Rothen Meeres , erhält , mel¬
den, daß Haschem Pascha, Sohn des Groß -Scherifs von
Mekka , plötzlich gestorben und der Groß -Scherif Abdel
Montalleb zugleich aus Mekka verschwunden sei . Die
Regierung verbreite den Glauben , derselbe sei , um einer
Todesgefahr zu entgehen , zu einem Beduinenstamme ge¬
flüchtet . Man glaube aber , daß der Groß - Scherif auch
bereits todt sei und sein Tod verheimlicht werde, bis Aun-
Ben -Aun, der prädestinirte Nachfolger und zugleich ein
Bruder des -im März 1880 ermordeten Groß -Scherifs
Hassan-Ben-Aun, angekommen sei.

Athen, 10. Febr. (Times ). Das Dekret betr . die Ein¬
berufung der Nationalgarde wurde veröffentlicht .

Nordamerika .
Washington , 9. Febr. (Tel .) Senat und Repräsen¬

tantenkammer hielten gestern eine gemeinsame Sitzung be-
huss Zählung der Stimmen für die Präsidentenwahl .
Sie erklärten, daß General Garfield und Arthur ord¬
nungsmäßig zum Präsidenten und resp. Vicepräsidenten
der Ver . Staaten designirt sind.

Badische Chronik .
Karlsruhe , 11 . Febr . Der „ Staatsanzeiger " Nr . 4 vo»

10. Februar enthält :
>. Unmittelbare allerhöchste Entschließungen

Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs :
Medaillenverleihung , Erlaubniß zur Annahme fremder Orden .
Dienstnachrichten . ( Schon mitgetheilt. ) Ferner Pfarreibesetzungen:
auf die kathol . Pfarrei Wittichen der Pfarrer Emanuel Bold ,
bisher Pfarrverweser daselbst ; auf die kathol . Pfarrei Hondingen
der Pfarrer Karl Vogt , bisher Pfarrverweser daselbst ; auf die
kathol . Pfarrei Schenkcnzell der bisherige Pfarrverweser daselbst ,
Konrad Kist ; auf die ckathol. Pfarrei Litzelstetten der bisherige
Pfarrverweser Johann Martin Schleyer daselbst .

tl . Verfügungen und Bekanntmachungen der
Staatsbehörden : 1) Des Großh . Ministeriums
des Großh . Hauses und der Justiz : Vom 24 . Jan . :
Die Aenderung des Familiennamens des Simon Ludwig Lang¬
heinrich von Karlsruhe , wohnhaft in Kandern , in „Ällinger"
betr. . und desselben vom 27 . Jan . , den Rechtsanwalt Gottlicb
Graser betr. , welcher bisher in Mosbach , jetzt in Waldshut
wohnhaft, zur Praxis bei dem Großh . Landgericht Waldshut zu¬
gelassen worden ist . 2) Des Großh . Ministeriums des
Innern vom 28 - Jan . , der Vertrieb von Loosen des Vogel-
und Geflügelzucht - Vereins (älterer Verein) in Darmstadt . das
Loos zu 1 M . , ist bis zum 22 . März d . I . als dem festgesetzten
Ziehungstage im Großherzogthum gestattet worden. 3 ) Des
Großh . Handelsministeriums vom 4. d . M . , die
Maschinen - technische Staatsprüfung betr. (schon gebracht) . 4)
Des Großh . Ministeriums der Finanzen vom 3 . d.
M . , die Ausreichung neuer Zinsscheinc zur Deutschen Reichs¬
anleihe von 1877 betreffend . Diensterledigung : an der
höheren Mädchenschule in Heidelberg eine neu errichtete Lehrstelle ,
auf den Beginn des Schuljahres 1881/82 zu besetzen.

8ob . Karlsruhe , 11 . Febr . Bei den heute durch die 2. Klaffe
der Wahlberechtigten vorgenommcnen Erneuerungswahlen in den
Bürgerausschuß wurden die folgenden 16 Herren mit tzjähriger
Amtsdauer zu Stadtverordneten gewählt : Max Fischer , Schuh¬
macher , 455 Stimmen : Gustav Mo fetter , Jnstitutsvorsteher ,
452 St . ; Gustav Bronner , Kaufmann , 408 St . ; Ernst Sal¬
ze r , Kaufm . , 404 St . ; Ad . Sexauer , Kaufm . , 401 St . :
Karl Fees , Gastwirth , 398 St . ; Friedr . Wolfs , Fabrikant ,

Frau Lange . Ihr Selbstgespräch war wirklich ein Selbstge¬
spräch , ihre Unterredung mit Macchiavell eine wirklich ernste ,
wahrhafte Unterredung . Hr . Lange zeigte das finstere , zurück¬
weisende Wesen des unheimlichen Alba ; die Maske dürste noch
wirksamer sein, wenn die Ecken des Bartes in die Wange hinein¬
liefen und so das Gesicht schmäler machten . Hr . Groesfer
begann als Oranien mit der diesem Manne in der Geschichte wie
in der Dichtung eigenen Ruhe und Gemessenheit ; die Lebhaftig¬
keit des Gesprächs brachte selbstverständlich eine Beschleunigung
und Steigerung der Rede mit sich » doch hätte ein strengeres
Maß hiebei größere Wirkung erzielt . Die außerordentlich schwie¬
rige Aufgabe des Brackenburg-Darstellers widerstand den Be¬
mühungen des Darstellers . Dem weichen, sentimentalen Burschen
kann sich Natur und Erscheinung des Hrn . v . Hoxar nicht an¬
paffen . Die Volksscenen waren recht gut angeordnet , bis auf
die des fünften Aktes , die ärmlich ausfiel . Hr . Morgen¬
wes haranguirte als Jetter allzu pendelhast bald den rechten ,
bald den linken Nachbar und übertrieb. Hr . Höcker gab als
Vansen eine treffliche Jan -Stcen 'sche Figur . Seltsam . daß die
flandrische Kunst der Zeit nicht reichlicher für die Costumirung
des Egmont ausgenutzt wird.

s Unter de» Tanne « . *)
Novelle von F . v . Stengel -

(Fortsetzung.)
Heute redete auch Moritz nicht, und ihr Herz war zu voll , um

«s zu bemerken . Sie war traurig . aber dabei doch floh und
innerlich glücklich. Ein stolzes Gefühl erhob sie, woher es seine»
Ursprung nahm, wußte sie nicht , vielleicht waren es die Worte ,
die er zu ihr gesagt, die sie nun leise vor sich hinflüsterte, um sie

nicht zu vergessen, die Worte , welche sie kaum verstand, die aber
ihrem Leide die Bitterkeit genommen hatten und die jetzt wie
eine Zauberformel in ihr nachklangen : „ Schönheit ist Seele , der
Abglanz der Gottheit , die in der Menschenbrust wohnt , deren
Tempel das Herz sein soll . Wo diese Gottheit wohnt, ist Schön¬
heit in ihrem Geleite, und diese Schönheit kann auch das Findel¬
kind sich aneignen.

Hatte Moritz so gesagt, hatte sie es auch recht behalten ?
Und dann dachte sie über den Inhalt der Worte nach , deren

Sinn sie fühlte, aber mit ihrem Verstand nicht erfassen konnte .
Unter den Tannen blieb Moritz stehen .
„Hier laß uns einen Augenblick verweilen , Ursula, " sagte er ,

sich auf einen Baumstumpf setzend und seinen Plaid für das
Mädchen auf den Boden breitend. Sie ließ sich zu seinen Füßen
nieder , wie sie gewohnt war , wenn sie im Walde ruhten.

Der Herbstwind rauschte durch die Tannen , der Specht hämmerte
an einem hohlen Stamme , in der Schlucht murmelte der Bach
und von ferne her tönte zuweilen der Jubel der Weinlesenden.
Aber die Stimmen störten die Beide« nicht . sie waren eher die
Musik zu den Traumbildern des jungen Mannes und zu dem
Sinnen des Mädchens .

Mit dem Wehen des Windes flohen seine Gedanken in die
Ferne, sie eilten nach dem Süden in das Land des ewigen Früh¬
lings , die dunklen Tannen , der heimathliche Wald ward zum
Oliven - «nd Cypreffenhaine , er sah das Leuchten und Glühen
des Meeres in dem Schimmern des Stromes und die Reben-
hügcl verwandelten sich in die Fluren der römischen Campagna .
M die Pracht des Südens sah er im Traume , mit dem Auge
des Künstlers die verschwenderische Natur , und das Schöne , was
Menschenhand geschaffen , in jenem zwiefach gesegneten Lande.
Er schwelgte im Vorgenuß der Herrlichkeit , die er schauen sollte ,
die er als Knabe geahnt und als Jüngling ersehnt hatte . Aus

390. St ; Heinrich Lange , Kaufm . , 337 St . ; Georg RitzhauptHofkonditor, 387 St . ; Christian Billing , Bauunternehmer ,375 St . ; L . v . Blittersdorff , Oberlandesgerichts - Rath ,340 St . ; Julius Sevin , Notar , 338 St . ; August Dengler ,Dreher , 335 Sk . ; Friedr . Hündle , Rcchnungsrath , 331 St . ;Wilh . Schüsseke , Rentner , 260 St . ; Wilh . Gutsch , Buch-
druckerei- Besitzer , 250 St . Von 1142 Wahlberechtigten haben
466 ihr Stimmrecht ausgeübt (40,8 Proz . ) .

KarlSrnhe , 11 . Febr . (Expreßgut - Verkehr .) Die am
1 . April 1875 bei den Badischen Eisenbahnen zur Einführung
gekommene Expreßgut - Beförderung hat . wie früher,
so auch im abgelaufenen Jahre ein recht günstiges Ergebuiß ge¬
liefert. Es beträgt nämlich :

die Anzahl der das Gesammt- die Fracht-im Jahr Sendungen gewicht einuahme
Stück t-s Mk . Pf .

1880 168,173 2 .882,172 67,825 07
1879 134,492 2,382,409 54,239 68

somit 1880 mehr : 33,681 499,763 13,585 39
oder in Prozent . : 25,04 20,97 25.04

Diese Zahlen liefern den Nachweis, daß der Expreßgut -Verkehr
in fortschreitender Entwicklung begriffen ist ; sie bestätigen aber
außerdem die sonst gemachte Wahrnehmung , daß diese Beförde¬
rungsweise , welche in Bezug auf Raschheit alle anderen Trans¬
portarten übcrtrifst , sich um so größerer Beliebtheit erfreut . je
mehr sie nach und nach in weiteren Kreism bekannt wird .

Es kbird deßhalb erwünscht sein, wenn wir auf folgende Haupt¬
bestimmungen für den Expreßgut - Verkehr auf 's neue
aufmerksam machen :

1) Die Aufgabe des Expreßguts hat bei de» Gepäckexpeditione »
zu geschehen. Die Sendungen müssen mit deutlicher Adresse ver¬
sehen sein . Die Beigabe eines Frachtbriefes ist nicht erforderlich .
Ueber die erfolgte Auflieferung wird ein Empfangsschein ertheilt.
Die Beförderungsgebühr , welche 0,28 Pf . für 5 Kilogramm und
1 Kilometer , zum mindesten jedoch 25 Pf . für die Sendung be¬
trägt , ist vorauszuzahlen. Werth- und Lieferfrist -Versicherung
ist zulässig .

2) Die Be förd erung findet stets mit dem nächsten der
Personenbeförderung dienenden Zuge statt.

3) Die Empfangnahme Seitens der Adressaten kann so¬
fort nach Ankunft des betreffenden Zugs erfolgen. Findet nicht
Selbstabholung durch den Adressaten statt . so werden die Sen¬
dungen den Empfängern alsbald nach Ankunft des Zuges gegen
Erlegung der üblichen Bestättereigebühr bezw . einer Zustellungs¬
gebühr zugeführt ; letztere beträgt für jede auch nur angefangenen
50 Kilogramm 15 Pf . , zum mindesten aber 20 Pf . für die Sen¬
dung. lieber die Auslieferung wird Quittung erhoben . Auf
einigen wenigen Stationen tritt an Stelle der Zuführung durch
die Verwaltung die schriftliche Benachrichtigung der Adressaten .

V Karlsruhe . 11. Febr . Der hiesige Gewerbederein hielt
gestern Abend in dem oberen Saale der Restauration der vier
Jahreszeiten unter dem Vorsitze seines Vorstandes , des Herrn
Sicklcr , eine zahlreich besuchte Monatsverfammlung ab . Herr
Möbelfabrikant C. Himmelheber erstattete zunächst Bericht
über die vor einigen Wochen stattgehabte Sitzung des ständigen
Beirathes der LandeS - Gewerbehaüe, in welcher der Gesetzentwurf
die Unfallversicherung der Arbeiter betr. bcrathen wurde. Der
Berichterstatter legte dar , daß der Entwurf die allgemeine Billi¬
gung gefunden hätte, obgleich mancher seiner Paragraphen etwas
mangelhaft und der Aenderung werth erscheine, worüber auch
verschiedene Gutachten abgegeben worden seien. Alle Vertreter ,
auch die der Arbeitcr-Bildungsvereine , hätten sich günstig für den
Entwurf ausgesprochen, nur der Vertreter der Hirsch -Dunker'schen
Gewerkvereine habe mit vielem Geschick nachzuweisen versucht ,
daß ihre Genossenschaft , sofern sie vom Staate gefördert werde ,
mehr zu leisten im Stande sei , als dieses die Staatshilfe ver¬
möge . Eine eingehende Besprechung des Gesetzentwurfs wurde
auf eine spätere Versammlung anberaumt , bis sich die Mitglie¬
der mit den einzelnen Bestimmungen derselben vertraut gemacht
hätten . Herr Professor Götz entrollte sodann ei» übersichtliches
und zugleich erfreuliches Bild über den Stand und den Gang
der vorbereitenden Arbeiten für die im August und September
stattsindende Kunst - und Kunstgewerbe - Ausstcllung :
An 500 Industrielle und kunstgewerbliche Anstalten des Landes
seien die Einladungen bereits ergangen, ebenso an die verschiede¬
nen Gewerbevercine und kunstgewerblichen Institute des Groß¬
herzogthums ; zahlreiche Zustimmungen zur Betheiligung seien
schon eingetroffeu . Für die antike Abtheilung (Abth . H . ) seien
Etappen im Lande gebildet , um so das Interesse für die schöne
und gemeinnützige Sache in allen Kreisen des Landes zu wecken
und zu Pflegen . Für die Abtheilung Hl . seien die Einladungen
an die Künstler und Kunstinstitute gleichfalls zum Versandt be¬
reit und überall gebe sich eine freudige Theilnahme für die Sache

seinen Zügen leuchtete die Begeisterung, gemischt mit dem Stolze
des Künstlers , der Gedanke : auch mir ist vergönnt, jenen Meistern
«achzueifcrn , war wie ein Triumph für seine Seele .

Ursula sah das Aufleuchten in seinem Gesicht , sie las seine
Gedanken und sah dieselben Bilder , sic errieth den Traum , den
er träumte , in dem die Reize der Heimath erblassen mußten vor
der Farbengluth des Südens . in dem die Rebenhügel am deut¬
schen Rhein , die schwarzen Tannen der Schlucht und das arme
Findelkind keinen Platz haben konnten .

Sie athmcte tief auf und unwillkürlich suchte sie seine Hand .
Er schaute auf , der Traum war entflohen. Eine Wolke zog

über seine Stirn , einen Augenblick zürnte er dem Kinde, das die
Gebilde seiner Phantasie verjagt hatte , dann sagte er : „ Was
willst du , Ursula ?"

„Moritz, " sagte sie schüchtern, „nicht wahr, du vergißt dort die
Ursula nicht ?"

„Wo , Kind ?" fragte er nur halb begreifend , daß sie seinen
Gedanken gefolgt war.

„ In Rom , in Italien ."

„ Wie kommst du darauf , du glaubst selbst nicht , daß ich mein
Kind vergessen kann? "

„ Moritz, " entgegnete sic traurig , „ ich weiß , wenn du in das
fremde Land kommst . wo es immer Sommer ist , immer Früh¬
ling, wo der Himmel ein viel schöneres Blau hat und die Sonne
glänzender scheint, wo die Blumen viel prächtigere Farben haben,
die kein Reif erblassen macht . dann wirst du bald nicht mehr an
den Rhein denken und für die Ursula bleibt in deinem Sinne
kein Raum mehr übrig.

"

„Ich habe einmal eine Geschichte gelesen," fuhr sie nach einer
Pause fort , in der sich Beide erhoben hatten und nun weiter
gegen den Wald gingen , „ von einem Maler und die Geschichte
fällt mir jetzt oft ein. Der Maler zog auch fort aus seiner

*) Nachdruck verboten.



kund . Besonders hocherfreulich sei aber die rege Teilnahme ,
welche Seine Königliche Hoheit der Großherzog an dem
Unternehmen zu zeigen geruht habe . Ebenso machte die Vor¬
lesung eines Berichts Großh . Handelsministeriums den günstig¬
sten Eindruck, indem in demselben die dankenswerthe Zusage er-
theilt wird , daß der Rücktransport der Ausstellungsgegenstände
kostenfrei auf den badischen Bahnen erfolgen solle . Möge , schloß
der geehrte Redner seinen mit großem Interesse aufgcnommenen
Bericht , in allen Kreisen der Bevölkerung dem Unternehmen das
gleiche Entgegenkommen gezeigt werden , wie es hier von so hoher
Stelle anS geschehen ist.

Schließlich erstattete der Sekretär des Vereins , Hr . Stütz , Be¬
richt über die an Ostern stattfindende Ausstellung von
Lehrlingsarbeiten , welche gleichfalls einen sehr günstigen
Verlauf zu nehmen scheine . Bereits seien die Anmeldungen hiezu
auf SV an der Zahl gestiegen und noch verschiedene in Aussicht,
so daß sich eine ganz hübsche Ausstellung bewerkstelligen lasse,
besonders wenn Jeder in seinem Kreise bestrebt sei, noch weitere
Gewerbtreibende für das Unternehmen zu gewinnen. Hand in
Hand mit diesem sei auch die erfreuliche Thatsache zu konstatiren,
daß der Gcwerbevercin in letzter Zeit bedeutend an Mitgliederzahl
gewonnen habe , weßhalb man zuversichtlich der weiteren gedeih¬
lichen Entwicklung derselben entgegen sehen könne.

Karlsruhe , 11. Febr . Nächsten Montag den 14 . d. M .
findet eine Sitzung des Bürgerausschusses statt, in wel¬
cher die Berbescheidung der Volksschul -Kaffe und der Schul -
sparkaffe -Rechnung vom Jahr 1878 , Anträge des Stadtrathcs
bezüglich der an Pfingsten d . I . hier stattsindenden allgemeinen
deutschen Lchrerversammlung, sowie der Verkauf des städtischen
Gebäudes Kriegsstraße Nr . 53 (vormals Mceß ) zur Berathung
gelangen.

Die Bereinsbank dahier, eing . Genossenschaft , hält ihre or¬
dentliche Generalversammlung am 3. März ab, welche die Rech¬
nungsablage für 1880 , die Bestimmung über die Bertheilung des
Gewinns und die Erneuerungswahlen für den Aufsichtsrath zu
behandeln haben wird .

Aus dem Rechenschaftsberichte entnehmen wir . daß im Jahre
1880 ein Reingewinn von 39,666 M . erzielt wurde. Auch für
das verflossene Jahr wird wie für die vier letzten Jahre die Ver -
theilung einer Dividende von 8 Proz . vorgeschlagen . Die Zahl
der Mitglieder hat sich von 1148 um 108 auf 1256 erhöht , der
Umsatz ist ein erheblich größerer geworden. Von einer weiteren
Erhöhung des Reservefonds, welcher den Betrag von 92,557 M -
erreicht hat, will für künftighin abgesehen werden. Vom 1 . Januar
an sind Ermäßigung der Zinsen und Provisionen in Kraft ge¬
treten , welche den Mitgliedern zugut kommen . Das Maximum
der Geschäftsantheile ist in Folge des starken Anwachsens des di¬
videndeberechtigten Kapitals auf 1200 M . reduzirt worden.

/ Ettlingen , 10. Febr . Heute verläßt Herr Seminardirektor
Lehmann wegen angegriffener Gesundheit das hiesige Seminar
und die Stadt , um nach Freiburg überzusiedeln; seinen Weggang
bedauern Alle, die Gelegenheit hatten, ihn und sein Wirken näher
kennen zu lernen. Ein Blick in das unter seiner sorgfältigen
Leitung restaurirte Seminargcbäude mußte überzeugen, daß überall
die musterhafteste Ordnung herrschte . Den Zöglingen , die er
mit echt pädagogischem Takte für ihren wichtigen Beruf vorbe¬
reitete, war er stets in jeder Hinsicht ein Vorbild gewissenhafte¬
ster Pflichterfüllung ; dabei hatte er für das Wohl und Wehe
jedes Einzelnen derselben das liebevollste Wohlwollen und väter¬
liche Sorgfalt . Den Lehrern seiner Anstalt war er ebenfalls
immer ein wohlwollender Freund und Berather . Gewiß werden
Alle, die dem Herrn Seminardirektor Lehmann näher standen,
sich in dem aufrichtigen Wunsche einigen , derselbe möchte seine
frühere Rüstigkeit bald wieder erlangen, damit es ihm vergönnt
fei , sein ersprießliches Wirken bald wieder aufzunehmen und noch
lange fortzusetzcn .

1 Offenburg , 9 . Febr . Das Reichsgericht hat das von der
hiesigen Strafkammer am 5. November v . I . gegen die Wein¬
händler Friedrich und Emil Frank von Lahr wegen Vergehens
gegen das Reichsgesetz vom 14. Mai 1879 erlassene Strafurtheil
bestätigt. Es war den Angeklagten nicht zur Last gelegt worden,daß sie selbst einen ihrer Abnehmer getäuscht oder zu täuschen
bezweckt hätten : das Reichsgericht hat aber übereinstimmend mit
der Strafkammer angenommen, es genüge zur Anwendung des
§ 10 Z . 1 des Gesetzes , wenn der Hersteller nachgemachter Nah¬
rungs - oder Genußmittel das Bewußtsein habe , daß die Kunden
seiner unmittelbaren oder mittelbaren Abnehmer über die Beschaf¬
fenheit der nachgemachten Maaren getäuscht werden sollen , ohne
daß er selbst eine auf Täuschung gerichtete Handlung vorzuneh¬
men brauchte .

Vermischte Nachrichte« .
— Wie dem „ Berl . Tgbl .

" aus Rom gemeldet wird , fand
daselbst am 3. d . M . auf der d euts ch en B ots chaft die erste
große Svirös ä-mkaote dieses Winters statt . Die Gäste des Herrnund der Frau v . Keudell waren diesmal meistens in Rom
weilende Fremde, zumal Deutsche , unter ihnen viele Künstler ,
welche im Palazzo Caffarelli stets die freundlichste Aufnahme
finden. Bon den in Rom weilenden Diplomaten war haupt -

Heimath , wo es kalt und Winter wurde, in das sonnige Land
und blieb manches Jahr dort , während er viele wunderbare
Bilder malte , so schön , daß die Leute weinten, wenn sie sie an¬
sahen , und doch vergessen mußten , was ihnen je Trauriges be¬
gegnet war , und wer eines davon erhalten konnte , hütete es wie
einen kostbaren Schatz . Wie nun die Leute in seiner Heimath
dies hörten, da wollten sie den Maler bei sich haben und baten
ihn flehend , zu kommen . Er aber weigerte sich lange , das son¬
nige Land gefiel ihm besser als der rauhe Norden . Da boten
sie ihm Gold , viel Gold , mehr als er je gesehen , und nun gab
er nach und kam zurück. Sie bereiteten ihm eine herrliche Woh¬
nung , ein Schloß , und gewährten ihm , was er nur wünschte .
Aber es dauerte nicht lange , da ward der Maler betrübt und
fand keine Freude mehr an den schönen Dingen , das Herz wurde
ihm schwer vor Sehnsucht nach dem fremden Lande und wenn
er malen wollte , entfiel der Pinsel seiner Hand und Thränentrübten ihm das Auge. Nun hätte er das Schloß und die kost¬baren Dinge nebst dem vielen Golde gern zurückgegeben und
wäre mit Freuden bettelarm nach der Fremde gezogen , aber die
Leute hielten ihn fest und wollten ihn zum Malen zwingen, denn
er hatte seine Kunst verkauft. Wie nun das Jahr verstrich , da
lag der arme reiche Mann vor Sehnsucht krank und alles Gold
konnte ihm nicht helfen . Aber auch die bösen Menschen wurden
seiner müde und vertrieben ihn nun , so daß er wirklich bettelarm
vor der Thür seines Schlosses stand , — jetzt konnte er ziehen ,

sächlich das jüngere Element vertreten. Besondere Aufmerksam¬
keit erregten der Schwager und die Schwester des Fürsten Bis¬
marck , Graf und Gräfin Arnim , welche den Winter in Rom
zubringen. Außer den in Row ansässigen Künstlern , Schrift¬
stellern , Gelehrten u . s . w . , bemerkte man auch Berliner Gäste,wie Professor Becker , Frau Fanny Lewald -Stahr » ProfessorGnrlitt , Professor Sußmann und Andere. Auch Baron Magnus ,der frühere Gesandte in Kopenhagen, war anwesend . Der Tanz
im pompejanischen Salon endete erst um 2 Uhr nach Mitter¬
nacht . Im großen Saale , wo sich auch das Büffet befand ,
wogten wohl über 200 Gäste aneinander vorüber. Die Herren
waren alle in Civil mit Ordensbändern ; die Damentoiletten
waren zum großen Thcil sehr elegant und geschmackvoll. Herr
v . Keudell , der längere Zeit hindurch unpäßlich war und das
Zimmer gehütet hatte , sah wieder recht wohl aus . Beide , der
Botschafter sowohl als dessen Gemahlin machten wie immer mit
ihrer in Rom sprichwörtlich gewordenen Liebenswürdigkeit die
Honneurs ihres gastlichen Hauses.

Neueste Telegramme.
Berlin, 11 . Febr . Das Abgeordnetenhaus genehmigtedie Kreisordnungs - Novelle mit wenigen unwesentlichen

Aenderungen in dritter Lesung nach den Beschlüssen der
zweiten Lesung. Der Antrag Heydebrands zu Paragraph74 (Landraths -Frage) wurde abgelehnt ; der Paragraphbleibt in der Fassung der zweiten Lesung. Die Provin-
zialordnungs -Novelle wird in dritter Lesung durchweg nach
den Beschlüssen der zweiten Lesung angenommen.

München , 11 . Febr . Landtag . Minister v . Lutz
antwortet auf die Interpellation Jörg : Der Reichs -Un-
sallversicherungs-Gesetzentwurf liege bereits im Bundes-
rathe vor , aber noch fänden keine Berathungen darüber
statt. Augenblicklich sei auch nicht absehbar , mit welchen
Modifikationen er im Bundesrathe Aussicht auf Annahme
habe. Unter diesen Umständen sei die Beantwortung der
Frage , so wie sie gestellt wurde , jetzt unmöglich. Das
Gesammtministerium befinde sich in derselben Lage , wie
seinerzeit bei der Interpellation über die Vertretung des
Reichskanzlers . Die Negierung könne sich nicht verhehlen , daß
sie auch künftighin solche Interpellationen nicht einfach mit ja
oder nein beantworten könne, um so weniger , als das ver¬
frühte Darlegen ihrer Absichten geradezu nachtheilig sein
könnte ; dennoch wolle die Regierung im Allgemeinen ihre
Haltung kennzeichnen . Das Ministerium werde die Reichs¬
verfassung fest im Auge behalten und die berechtigte
Selbständigkeit des Landes zu wahren wissen. Das
Ministerium halte aber für möglich , den Ge¬
setzentwurf in einer Weise zu gestalten , welchedie Erreichung seines Zweckes sichere , ohne
daß die berechtigte Selbständigkeit der Einzelstaaten ge¬schädigt und ohne daß die bayrischen Reservatrechte beein¬
trächtigt würden .

Auf die Frage der Interpellation, wofür , wenn die
Central -Verficherungsanstalt gegründet sei , die Einzelstaa¬ten noch da und gut seien, versichert das Ministerium,daß es für seine heiligste Pflicht erachte , für den Fortbe¬
stand des engeren Vaterlandes sinzutreten, soweit es nur
immer in seiner Kraft stehe, aber die blose Negationgehöre nicht zu den richtigen Mitteln , sondern
umgekehrt , diese fortwährende Negation untergrabe unter
Umständen die Existenz der Partikularstaaten . Ein Fall dieserArt liege hier vor : Jedermann kenne die Gefahren der socia¬len Bewegung. Mit Prohibitiv - und Strafgesetzen ist hier
nichts gethan ; vielmehr müssen die berechtigten Desideriender Arbeiter erfüllt werden. Hier ist nun dieser Weg
vom Reiche zum ersten Male betreten worden : dem Reiche
hier mit der Negation entgegentreten, hieße den Weg zur
Hilfeleistung versperren. Nur wenn das Reich diesen
legislatorischen Akt vollzieht, ist die Erreichung des Zielesverbürgt .

Ist man darüber einig , daß die Ausführung der An¬
sichten des Entwurfs wünschenswerth ist , so wird
man sich auch mit der Kompetenz des Reichs zur Gesetz¬
gebung über die Materie versöhnen müssen . Ueber die
Frage, ob die Einzelstaaten oder das Reich die Versicherungs¬
anstalt errichten sollen , ist das letzte Wort noch nicht ge¬
sprochen . Wenn, so schließt der Minister , unsere noch ob-

i waltenden Bedenken gehoben werden und wir der Krone
! rathen , die fraglichen Bestrebungen des Herrn Reichs -
! kanzlers zu unterstützen , so glaubt das Gesammtministerium
; nicht an den Grundfesten unseres Staates zu rütteln ,
> sondern im Gegentheil einen Akt eminent konservativer
- Politik zu thun.

Wetterbericht der Leewärts z« Hamburg .
11 . Februar ,

Morgens 8 Uhr.
Dar . L. oou.
d. Meeres¬
spiegel red .

Wind. Wetter. Lemper-tur
»° C. --

Mullaghmore
WM
752 NNE stark bedeckt 4- 3«r .Aberdeen fehlt

Christiansund fehlt
Kopenhagen 732 N mäßig bedeckt — 7Stockholm 736 N Sturm Schnee — 10Haparanda 749 N mäßig bedeckt — 24Petersburg 742 SE leicht Schnee 0Moskau fehlt
Cork.Oueenstown 750 N stark halb bed. 4Brest 747 NW stark bedeckt 9
Helder 736 NNE schwachNebel -t- 1
Sylt 737 NNE schwachSchnee — 7
Hamburg 736 NW schwach bedeckt — 3Swinemünde 731 W stürmisch bedeckt — 1Neufahrwasser 732 S mäßig heiter -l- 2Memel 731 SSW mäßig bedeckt 2
Paris fehlt
Münster 737 SW leicht Schnee 4- 2Karlsruhe 744 SW schwach bedeckt -1- 5Wiesbaden 741 SW mäßig bedeckt -f- 5
München 747 W Kisch bedeckt 4- 2
Leipzig 738 SW frisch wolkig -i- 3Berlin 734 SW mäßig Regen -4- 2Wien 744 WSWschwch. bedeckt 4- 5Breslau 739 SW irisch halb bed. ^ 4
Ile d 'Aix fehlt
Nczza
Triest 746 still Regen 4 - 9

Ein Gebiet mit sehr niederem Luftdrucke dehnt sich über Süd¬
england , Nordfrankreich und das Nord- und Ostsee - Gebiet aus .In demselben liegen zwei tiefe Minima , welche sich aus einer
schmalen Zone niedrigen Luftdrucks , die sich gestern Abend von
Nordengland quer über die Nordsee nach den dänischen Inselnhin erstreckte » entwickelt haben , das eine am Kanal . auf de«
Scillh 's sehr schweren Nordwest- Sturm , in Cherbourg stürmischenWest erzeugend , das andere über der südöstlichen Ostsee an deut¬
scher Nordsee schwache , an westlicher Ostsee vielfach starke nörd¬
liche Winde bedingend . Im Binnenlande herrschten am Abeud
fast überall stürmische , heute morgen meist starke südwestlicheWinde mit ausgedehnten und ergiebigen Niederschlägen . Die
Temperatur ist über den Britischen Inseln gesunken . in West-
Centraleuropa wenig verändert, im Osten gestiegen. In Münster
fielen 25, in Hamburg und Wiesbaden 20 mm Regen.

Beobachtungen der meteorologische « Station KarlSrnhe.
Febr.

Barom .
mm

Thermom .
in 6 .

Feuchtig¬
keit in E/tz Wind . Himmel . Bemerkung .

10 . NaLtS SUHi 732 .7 -ft 4.4 100 SW . bedecktRegen » .Sturm
11. Mi »«. 7 Uhr 732 .8 4- 5.2 72 „ Sturm.

" Mttg ». 0 Uhr 729 .0 -k 5 .8 88 W . " Regen.

Wasserstand des Rheins .
Maxau , 11 . Febr . , Morgens. 4,48 w , gestiegen 38 ew.

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 11 . Februar 1881.

Staatspapiere .
4"/gDeutsche RerchsanleihelOI.06
4"/o Preuß . Comols 101 .—
40/0 Baden in Mark 100 .87
4°/o Bayern —
4"/o Oesterr . Goldrente

Silberrente4V5 °/° „^ ' °
(Mai-Novb.)

6"/o Ungar . Goldrente
S «/o Ruff . Oblig . v . 1877
5°/o „ Orientanleihe

ll . Em .
6«/« Amerikaner v . 1881
5",v „ (Eonsols)

Banke».
Deutsche Reichsbank
Basler Bankverein
Oesterr . Kreditaktien
Darmstädter Bank
Deutsche Effekten - u. W .-

Bank
DeutscheHandelsgesellsch
Disconto Commandit
Meininger Bank
Schaffhaus . Bankverein

Berlin .
Oesterr . Kreditaktien

„ Staatsbahn
Lombarden
Disconto -Commandit
Reichsbank
Laurabütle
Rechte Oder - Uferbahn

Tendenz : fest .

76 '/.
64 '/.

94 '/.
93"/.

61

99-,z

145 '/z
149 .75
254 '/-

147

131
. 61°/,
176 —

95°/,
88

510 .—
492 .50
188 —
175 .90

121U0
144 .60

Bahnaktie «.
Bergisch -Märkische
Meckl. Frd .-Franz
Elisabeth -Bahn
Franz-Josefs -Bahn
Galizier
Lombarden
Nordwestbahn
Staatsbahn

Priorttäte».
Nordwestbahn int . L.
Gotthardbahn, 4 - >11.Sec .
S°/o Oesterr. Südbahu

5°/oOest .Frz .-Staatsbahu1Ö4 .68
3°/- . „ „ 75 .81
Loose , Wechsel und

Sorte».
5"/« Oesterr. Loose v . 1380 122 °/,
Ungarloosr 217.40
Wechsel auf Amsterdam 168.75

London 20.50
ans 80. 75

172 .60
16.14—18

115. —
174° ,

157 .87
241 .50

93 ' /.
169 —

246

87 '/,
97 ' /,
97 ' /,

55.43

.. - >ieu
Napoleonsd'or

Tendenz : still .
Wie«.

Kreditaktien
Lombarden
Anglobauk
Napoleonsd'or

Tendenz : fest .

287.30

Ld .20
9 .37V-

Verantwortlicher Redakteur : F. Nestler in Karlsruhe .
wohin er wollte. Krank und elend schleppte er sich fort bis an 's
Meer ; dort nahmen ihn Schiffer auf und versprachen ihn mitzu¬
nehmen in das sonnige Land . Aber elend und sterbend lag eriw Schiffe und wie von fern das Ufer aufstieg , die grünen Hügel
und Palmenwälder , da konnte er nur noch einen einzigen Blick
auf die unerreichbare Küste werfen , ehe sich sein Auge für immer
schloß .

"
(Fortsetzung folgt .)

Kleine Zeituug .
— Unter dem Titel „Sprechen und Singen " erscheint

demnächst im Verlag von L . W . Seidel u . Sohn in Wien eise
populäre Abhandlung über die Wissenschaft der menschlichenStimme von Prof . Karl Stoerk . Sie beschäftigt sich in
sachlich klarer Weise mit den neuerdings mit Hilfe der Physik,der Physiologie und Psychologie wesentlich aufgehellten , lange
Zeit dunklen Problemen vom Wesen der menschlichen Stimmeund ihren Funktionen, und gibt daun eine äußerst instruktive Dar¬
stellung der Mittel und Wege , durch die und auf denen die Er¬
gebnisse der wissenschaftlichen Forschung für die Kunst des Ge¬sangs und der Rede rationell zu verwerthen sind . Illustrationenerläutern den Text.

— In Zürich wird eine Aufführung der B a ch
'schcn Mat¬

thäuspassion vorbereitet , zu welcher sich die Vereine : „ GemischterChor", „ Männerchor Zürich " und „Harmonie" vereinigt haben,und darf wohl mit Recht einer bedeutenden Wiedergabe dieses
herrlichen Werkes entgegengesehen werden .

Karlsruher Staudesbuch -Auszüge .
Geburten. 5 . Febr . Richard Frdr. Theodor Ernst, V. : Frdr.Klett , Graveur . — 8 . Febr . Anna Paulina Josefina , V . : Jos .Rastetter , Schneider . — 9 . Febr. Frieda Marie Magd . , B . :Vollp . Meub , Bäcker . — 10. Febr. Karl Frdr . August, V . :Frdr . Kiefer. Hafner. — 11 . Febr. Robert, V . : Heim . Becker ,Bäcker.
Eheaufgebote . 10. Febr. Jakob Durand von Welschneu-

reulh , Bäcker allda, mit Christine Wagenbach Wwe . , geb. Stöbervon Teutschneureuth. — Philipp Müller von Teutschneureuth,Hafner hier , mit Kath . Korn von Kieselbronn . — Ant. Kreisvon Grombach , Landwirth allda , mit Anna Weber von Steins -
surth . — Gg . I . Schuhmacher von Eppelheim , Eisenbahn-Ar¬beiter allda , mit Anna M . Pfisterer von Eppelheim . — 11 . Febr .Julius Hils von hier , Schriftsetzer hier, mit Wilhelmine Gers -
pach von Bruchsal.

Todesfälle . 10. Febr. Marie Klett , 81 I . , Wittwe von
Thorwart Klett . — Sofie Stoll , ledig, 17 I . , Fabrikarbeiterin,

Freibnrg , 9 . Febr . Anton Wehrlc , Privatier , 62 I . —
Marlen , 9 . Febr. Urban Henger, 1. Hauptlehrer. — MeerS-
bnrg , 6 . Febr . Bernhard Löhle , herrschaftl . Güter- und Reben¬
aufseher. 70 I . — Pforzheim , 9. Febr. Robert Ostertag , Fa¬brikant, 30 I . — Frau Rechtsanwalt Jak . Lattcrner Wwe. , 69 I .— Reichenau , 9 . Febr . Frau Joh . Liebig, geb. Weißenberger.

Großherzogl . Hoftheater.
Sonntag , 13 . Febr . 24 . Abonnementsvorstellung . Martha ,oder der Markt von Richmond , Oper in 4 Aufzügen , vonW . Friedrich . Musik von Friedr. v . Flotow. Anfang. 6 Uhr.
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welche im Sommer -Halbjahr 1881 auf
Anzeige der Vorlesungen ,
der Groulierzoakch Badischen Ruprecht-Carolinischen Universität -

I. Theologische Facultät.
Schenkel : Prinzip des Protestantismus und dessen Bedeutung in dem

kirchlichen und sittlich - socialen Entwickelungsgang der Gegenwart . — Homiletik .
— Allgemeine Einleitung in den Beruf des evangelischen Geistlichen . — Prak¬
tische Auslegung ausgewählter Stücke des Neuen Testaments . — Geschichte
der Predigt , erste Hälfte , bis zur Reformation . — Homiletische Hebungen und
Kritiken . — Katechetische Uebungen und Kritiken .

Gaß : Erklärung der Apokalypse . — Christliche Ethik. — Uebungen in
der Dogmengeschichte und Symbolik .

Merx : Einleitung in den Pentateuch. — Erklärung der Psalmen . —
Syrisch oder Aethiopisch . — Alttestameutliche Jntcrpretationsübungen .

Holsten : Erklärung des Römerbriefs . — Ursprung und Wesen der
Religion . - NeutestamentlicheJnterpretationsübungen (Synoptische Evangelien) .

Hausrath : Einleitung in das Neue Testament. — Kirchengeschichte,
vierter Theil . — Kirchengeschichtlichc Uebungen.

Bassermann : System der altprotestantischenDogmatik. — Katechetik .
— Mittheilungen und Analysen von Predigten . — Katechetische Uebungen und
Kritiken. — Die Lehre vom Bolksschulwesen mit Einführung in die Volksschule .

Kneucker : Hebräische Grammatik , Formenlehre und Syntax . — Er¬
klärung der Genesis.

Schellenberg : Kirchenrecht mit besonderer Berücksichtigung der badi¬
schen ev .-prot . Landeskirche . — Homiletische Uebungen und Kritiken . — Katcche -
tische Uebungen und Kritiken .

II . Juristische Facultät.
Bluntschli : Völkerrecht . — Auserwählte völkerrechtliche Fälle der

Gegenwart . — Staatswissenschaftliches Seminar .
Renaud : Deutsches Hrivatrecht , mit Einschluß des Lehen-, Wechsel-

und Handelsrechts (Deutsche Wechselordnungund allgemeines deutsches Handels¬
gesetzbuch) .

Schulze : Allgemeines und deutsches Reichs- und Landes-Staatsrecht .
— Deutsche Staats - und Rechtsgeschichte .

Bekker : Institutionen des römischen Rechts . — Römische Rechtsge¬
schichte . — Das Privatrecht der deutschen Reichsgesetze .

Heinze : Katholisches und evangelisches Kirchenrecht
historische Einleitung in das Strafrecht . — Strafrecht .

Karlowa : Pandekten. — Privatrechtliches Seminar .
Strauch : Rechtsphilosophie (Naturrecht) . — Encyklopädie und Metho¬

dologie der Rechtswissenschaft . — Verfassung des Deutschen Reichs.
Buhl : Französisches Civilrecht. — Erklärung der Institutionen des

Gaius Buch IV. — Römisches Staatsrecht . — Pandekten-Praktikum und Juris¬
prudenz des täglichen Lebens.

Lsening : Deutsches Strafprozcßrecht . — Deutsches Civilprozeßrecht.
— Civilprozeß-Praktikum.

Cohn : Handels - , Wechsel - und Seerecht. — Preußisches Landrecht . —
Die Börse und die Börsengeschäfte.

v . Kirchenheim : Allgemeines Staatsrecht (und Politik) . — Straf¬
recht . — Deutsches Militärrecht .in . Medicinische Facultät.

Delffs : Organische Experimentalchemie. — Praktische Uebungen im
chemischen Laboratorium .

Friedreich : Spezielle Pathologie und Therapie . — Krankheiten der
Digestionsorgane . — Mcdicinische Klinik .

Gegenbaur : Anatomie des Menschen, II . Theil. — Vergleichende
Anatomie.

Kühne : Expcrimentalphysiologie, H . Theil . — PhysiologischesPraktikum.Becker : Funktionsprüfung des Auges . — Augenoperations-Kursus . —
Augenspiegel-Kurs . — Augenklinik .

v . Dusch : AllgemeinePathologie u . Therapie . — Medicinische Poliklinik.
. , I . Arnold : Spezielle Pathologische Anatomie. — Kursus der patho¬

logischen Histologie, gemeinschaftlich mit Prof . T h o m a . — Sectionskursus .— Praktische Uebungen im pathologisch - anatomischen Institut , gemeinschaftlich
mit Prof . Thoma .

Czerny : Vorlesungen über chirurgische Operationslehre nebst Operations¬
kurs, letzterer gemeinschaftlich mit Prof . Braun . — Chirurgische Klinik .

Kehrer : Gynäkologie. — Geburtshilflich-gynäkologische Klinik .
Fürst « er : Psychiatrische Klinik .
Nuhn : Osteologie und Syndesmologie . — Anatomie des Menschen ,I . Theil . — Topographische Anatomie. — Kursus der mikroskopischen Anatomie.— Repetitorium und Examinatorium der gesummten Anatomie des Menschen .
Oppenheimer : Arzneimittel- Lehre . — Rezeptirübungen.
Moos : Ohrenklinik.
Knaufs : Gerichtliche Medicin.
Lossen : Chirurgische Krankheiten der Extremitäten.
Weil : Spezielle Pathologie und Therapie ( Krankheiten der Zirkulations¬

und Respirationsorgane ) . — Physikalische Diagnostik. — Syphilis und Haut¬
krankheiten .

Thoma : Kursus der pathologischen Histologie , gemeinschaftlich mit
Hofrath I . Arnold . — Experimentakvorlesungen über mikroskopische Technik
mit besonderer Berücksichtigung der Pathologie . — Praktische Uebungen im
pathologisch anatomischen Institut , gemeinschaftlich mit Hofrath I . Arnold .

Braun : Topographische Anatomie der chirurgisch wichtigsten Körper¬
regionen. — Chirurgischer Operationskurs , gemeinschaftlich mit Geh. Hofrath
Czerny .

Schwitze : Kursus der Elektrodiagnostikund Elektrotherapie. — Spezielle
Pathologie und Therapie des Nervensystems , H . Theil : Krankheiten der peri¬
pheren Nerven und allgemeine Neurosen.

Iurasz : Praktischer Kursus der Laryngoskopie und der Diagnostik der
Kehlkepfkrankheitcn . — AmbulatorischeKlinik f . Kehlkopf - , Rachen- u . Nasenkranke .

Kehr : Die Krankheiten der Knochen.
Weiß : Kurs über die Anomalien der Resraction und Accomodation . —

Ueber die Augenkrankheitcn in Beziehung zu Allgemeinleiden .
To Hussein : Theoretische Geburtshilfe und Phantom -Uebungen . —

Ausgewählte Abschnitte aus der Gynäkologie.
Steiner : Elektrizitätslehre für Mediziner , als Einleitung in die

Elektrophysiologie und Elektrotherapie.
Rüge : Osteologie und Syndesmologie . — Mikroskopisch -anatomische

Uebungen. — Arbeiten im anatomischen Institut .
Ewald : Theoretischer u . Praktischer Kursus der Mikroskopie u . Histologie .
Mommsen : Untersuchungdes Urins u . der Sputa . — Nierenkrankheiten .
Fischer : Psychiatrie.IV Philosophische Facultät .
Bunsen : Experimentalchemie. — Leitung der Praktisch- chemischenArbeiten.

Grotzherzogsich Badischen Ruprecht-Carolinischen Universität zu Heidelberg gehalten werden sollen
Die Vorlesungen werden den 19 . April eröffnet .

opp : Angewandte Krystallographie mit Uebungen im Bestimmen und
Zeichnen von Krystallformen . — Geschichte der Chemie.

Knies : Nationalökonomie ( Volkswirthschaftslehre) . — Finanzwiffen-
schaft . — Staatswiffenschaftliches Seminar .

Fischer : Geschichte der griechischen Phylosophie. — Kritische Vorträgeüber Goethe' s Faust .
Bartsch : Geschichte der deutschen Literatur im neunzehntenJahrhundert .— Walther von der Vogelweide. — Im germanisch - romanischen Seminar :I . Deutscher Kurs : Textkritische Uebungen ; II . Französischer Kurs : Text¬

kritische Uebungen.
Weil : Arabische Sprache . — Erklärung des Hariri oder der Muallakft .— Türkische Sprache nebst Erklärung der Chrestomathie von Wickerhauser —

Erklärung des Güllstan . — Privatissima über hebräische , arabische , persischeund türkische Sprache und Literatur .
Wachs muth : Encyklopädie und Methodologie der Philologie . — Im

philologischen Seminarium : Lateinische Jnterpretationsübungen (Horaz' Episteln
Buch II 1) . Lateinische Disputationen über Abhandlungen.

Fuchs : Differential - und Integralrechnung . — Die Theorie der Reihen.— Die Elemente der Theorie der Invarianten . — Uebungen im mathematischen
Ober - und Unter- Seminar .

Winkelmann : Lateinische Paläographie . — Allgemeine Geschichtedes Mittelalters . — Historische Uebungen.
Erdmannsdörffer : Geschichte des 19 . Jahrhunderts von den

Wiener Verträgen an (1815— 1866) . — Kulturgeschichte Italiens im Zeitalter
der Renaissance. — Historische Uebungen.

Quincke : Experimentalphysik (Optik , Elektrizität, Magnetismus ) . —
Uebungen im physikalischen Seminar . — Praktische Arbeiten im physikalischen
Laboratorium für Geübtere.

Pfitz er : Allgemeine Botanik . — Praktische mikroskopische Uebungen in
der Anatomie der Pflanzen .

Stengel : Encyklopädie der Landwirthschaft, II . Theil (Betriebslehre ) .— Geschichte der deutschen Landwirthschaft.
, , Schöll : Römische Literaturgeschichte im Zeitalter der Republik. — Im

Philosophisch - >Philologischen Seminarium : Lateinische Interpretation von Plutarch 's t- ato
j wLioe . — Lateinische Disputationen über eingereichte Abhandlungen.
>

, Rosenbusch : Mineralogie . — Geologie. — Mineralogisches Prak¬
tikum . — Mineralogische und petrographische Uebungen. — Anleitung zu selb¬
ständigen Arbeiten auf dem Gebiete der Mineralogie u . Petrographie für Geübtere.

Ostboff : Lateinische Grammatik . — Sprachwissenschaftliche Erklärung
des vierundzwanzigsten Buches der Ilias , zugleich als Einleitung in die home¬
rische Formenlehre. — Fortsetzung des Sanskrit -Kursus ( H . Kurs ) .

Bütschli : Spezielle Naturgeschichte der Wirbelthiere. — Naturgeschichte
der thierischen Parasiten des Menschen. — Zoologische Uebungen und Demon¬
strationen für Anfänger . — Zoologisches Praktikum.

v . Duhn : Geschichte der griechischen Kunst. — Archäologische Uebungen.
Cantor : Analytische Geometrie der Ebene und des Raumes . — Ge¬

schichte der Mathematik , II . Theil .
Uhlig : Ueber Aechtheit , Zeitfolge und Texteskritik der platonischen

Schriften nebst Interpretation des Phaedon . — Pädagogische Uebungen in den
gymnasialen Unterrichtsfächern vor verschiedenen Gymnasialklassen.

Äornträger : Pharmacie oder pharmaceutische Experimentalchemie. —
Praktisch - chemische Uebungen im Laboratorium .

Rümmer : Ebene und sphärische Trigonometrie und Polygonometrie . —
Praktische Geometrie. — Lösung schwieriger Aufgaben aus der Arithmetik und
Geometrie (Praktikum) . — Elementarmechanik.

Lefmann : Sayskrit . — Griechische Grammatik . — Vergleichende My¬
thologie der alten Inder , Griechen und Deutschen.

Horstmann : Theoretische Chemie. — Repetitorium für, Physik .
K . Eisenlohr : Mechanik. — Wahrscheinlichkeitsrechnung.
A . Eisenlohr : Erklärung ausgewählter hieroglyph. u . hieratischer Texte.
Thor decke : Arabische Grammatik . — Erklärung der BuchLri . —

Persische Grammatik.
Ihne : Geschichte der englischen Literatur im neunzehnten Jahrhundert .

— Im germanisch -romanischenSeminar : Englisch -deutsche Uebungen und Rede-
und Stil - Uebungen ; Deutsch - englische Uebungen.

Laur : Geschichte der französischen National - Literatur . — Theorie des
deutschen Stiles . — Im germanisch -romanischen Seminar : Französisch -deutsche
Uebungen; Deutsch -französische Uebungen. — Uebungen im mündlichen und
schriftlichen Gebrauch der französischen Sprache .

Gaedeke : Geschichte der Französischen Revolution und des Napoleoni-
schen Kaiserreichs. — Entstehung und Entwicklung der englischen Verfassung.

Koßmann : Grundzüge der allgemeinen und speziellen Zoologie. —
Zoologische Studien . — ZoologischesPraktikum. — Naturgeschichte der Insekten.
— Gemeinverständliche Darstellung der Darwinschen Theorie.

Caspari : Psychologie. — Ueber die Probleme der Erkenntnißthätigkeit
vom Psychologischen und kritischen Gesichtspunkte. — Geschichte und Kritik des
Materialismus mit Rücksicht auf die Naturwissenschaften.

Schmidt : Technologie der anorganischen
Eisens . — Genetische Geologie.

Askenasy : Ueber Cryptogamen . — Ueber die Pflanzenfamilien der
deutschen Flora . — Uebungen im Bestimmen der Pflanzen .

Scherrer : Deutsche Verfaffungsgeschichte. — Gesellschaftswissenschaft
(Sociologie ) . — Lektüre und Erklärung der t,<x 8alica.

K . Frhr . v . Reichlin - ' tceldcgg : Darstellung und Kritik der Schopen-
hauer'schen Philosophie mit besonderer Berücksichtigung ihrer Bedeutung für die
Gegenwart .

No hl : Beethoven und seine Zeit . — Allgemeine Musikgeschichte .
'

. Thl .
Leser : Finanzwissenschaft . — Der Socialismus im 19. Jahrhundert .
Kleinschmidt : Geschichte Friedrichs d . Großen . — Geschichte Napoleons I.
Koch : Krankheiten der Kulturgewächsc. — Physiologie der Pflanzen .
Brandt : Erklärung des Theokrit. — Philologische Uebungen.
Behaghel : Erklärung des Ulfilas . — Im germanisch - romanischen

Seminar : Altdeutsche Uebungen; neudeutschc Uebungen.
Neumann : Geschichte der altfranzösischen Nationalliteratur . — Erklä¬

rung provenzalischer und altfranzösischer Texte. — Im germanisch -romanischen
Seminar : i . Englischer Kurs : Altenglische Uebungen (Chaucer) ; II . Franzö¬
sischer Kurs : Altfranzösische Uebungen (11. Jahrhundert ) .

Bernthsen : Organische Experimentalchemie. — Praktische Uebungen
im chemischen Laboratorium .

Zorn : Organische Experimentalchemie. — Chemie der Theerfarbstoffe
— Praktische Uebungen im chemischen Laboratorium.

Meyer : Geschichte der deutschen Literatur bis zu Goethe's Tode.

Stoffe. — Metallurgie des

KL Kaiserlich Deatsche Post .
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Direkte Post -Dampfschifffahrt

Hamburg - New - Hork ,
Abfahrt von Hamburg regelmässig jeden Mittwoch Morgens , von Havre Sonnabends .

Sllvnt » 13. Februar . * 16 . b'sdruai- >23 . b'ebruar .
Regelmässig alle 14 Tage finden Sonntags Morgens Expeditione« statt ,
es sind dies die mit * bezerchneten Dampfer , welche eventuell auch Havre anlaufen.

Hamburg - Westindien ,
Abfahrt von Hambnrg regelmäßig am 7. und LI . jede« Monates

nach 5t . IbomüL, Vvusmsla , ku rto tt cr , Laxti , Varzoio. SLbLnilis , Volon und Vsstklttte LmsriLss ,

Hamburg -Hayti -Mexico ,
Abfahrt von Hamburg regelmässig am 27 . jeden Monates

nach Vrp llsxti , KovLirss , ko -r ru kriuoo. Vers vrur , Irmpico und krogroso .
Nähere Auskunft wegen Fracht und Passage ertheilt der General -Bevollmächtigte

« ,»>« » » , Um Mler's Melitz. i» Lnrndurg .
. . . Admiralitätsstraße Nr . 33 34 (Telegramm-Adresse : » nltk ' n - Hamburg )
sowie die General -Agenten in Mannheim : Waitv" .v: uou wcckvA — RadnsL Ziou — Mich. WirsHmg —
Grdr . « tcteseld — Guuvtach L Bärenklau — Dürr L Müller ; ferner C. Schwarzmann in Kehl und Straß¬
bur g . L . SvliZurtt » SsI, « i« . Hirschktrake 28 .

Rudolf Rupp jr.
Adlkrstraße Nr. 4, Karlsruhe ,

beehrt sich den Herren Architekten, Bau¬
unternehmern, Metallarbeitern ergebenst
anzuzeigen, daß er nebst seiner Blechne -
rci eine Mctalldrukkerei , Zinkorua
mentenfabrik errichtet hat u . empfiehlt
sich zur Anfertigung jeder und aller
ornamentalen und glatten Banartikel
nach Zeichnung oder Muster ohne Mo¬
dellkostenberechnung ; ferner Druckarbei¬
ten in allen Metallen , gezogene Röh¬
re« und Gesimsen bis zu 3 Meter
Länge , in allen Profilen und Stärken ,
letztere auch von Eisenblech .

Ich werde stets bestrebt sein, wie bis¬
her, so auch in meinem neuen Unter¬
nehmen mir die volle Zufriedenheitmei¬
ner ur . Auftraggeber zu erwerben und
zu erhalten suchen und sichere billigstePreise , rasche und reelle Ausfüh¬
rung zu.

Hochachtungsvoll
B -95 . 2 ._ Rudolf Rnpp jr.

A.890 . 5 . Agenturen aller Art
werden zu übernehmen gesucht. Von
wem ? sagt die Expedition dieses Bl .

B .221 . 1 . Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Die Ausbildung des Per¬
sonals für das direkte Steuer -
wesen betr.

Es ist beabsichtigt , beim diesjährigen
Ab- und Zuschreiben wieder einigen
Kameralpraktikanten oder Kameralassi-
stentcn Gelegenheit zu geben, durch Be¬
schäftigung bei einem Steuerkommiffär
und späterhin auch bei einer Stcuer -
revision sich im direkten Steuerwesen
praktisch auszubilden , wobei denselben
eine Tagsgebühr von 4 für Ge¬
schäfte im Wohnort und von 6 für
auswärtige Dienstverrichtungen ver-
wimgt wird .

Bewerber um solche Verwendung
haben sich innerhalb 8 Tagen hierher
zu melden .

Karlsruhe , den 10. Februar 1881 .
Steuerdirektion.

I . V . d . D . >
Welte .

Fellmetb .
B .9. 2. Ueberlingen .

Bekanntmachung.
Das Lagcrbuch der Gemarkung

Nesselwangen ist aufgestellt und
wird mit Ermächtigung Großh . Ober¬
direktion des Wasser- u . Straßenbaues
gemäß Art . 12 der Allerhöchstlandes¬
herrlichen Verordnung vom 26 . Mai
1857 von
Donnnerstag dem 3 . Februar l. J .
an auf die Dauer von zwei Monaten
zur Einsicht der betheiligten Grund -
eigenthümer in dem Rathszimmer zu
Nesselwangen aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen die
eingetragenenBeschreibungender Liegen¬
schaften und ihrer Rechtsbefchassenheit
sind innerhalb der gegebenen Frist de«
Unterzeichneten mündlich oder schriftlich
vorzubringen.

Ueberlingen , den 3 . Februar 1881.
Der Bezirksgeometer:

_ Frey ._B .215 . 1 . Karlsruhe .
Holzversteigerung.

Aus Großh . Hardlwald werden mit
Borgfrist theils einzeln , theiis in Loo¬
sen versteigert ,

Montag den 21 . d . M .
Abthl. Neuacker und Kirscheugärtchen :)

607 Forlen , 5 Weymouthskiefern,
14 Rothtannen , 33 Lärche»,
Nuhholzstämme l . , II . , III . Kl.

Zusammenkunft: früh 9 Uhr auf der
Stutenseer Allee an der Rintheimer
Querallee .

Karlsruhe , den 12. Februar 1881 .
Großh . Hofforst- und Jagdamt,

_ _ v . Kleis er ._ _B .216 . Nr . 95 . Bauerbach .
Stammholz- Verstei¬

gerung.
Am Dienstag dem 15. Februar

d . I . , Vormittags 10 Uhr , werden
in hiesigem Gemeindewald im Gaben¬
schlag

21 Stämme Eichen , welche sich theils
zu Holländer und theils zu Äau -
und Nutzholz eignen ,

gegen Baarzahluug öffentlich versteigert.
Zugleich werden an demselben Tag ,

Nachmittags 2 Uhr , im Gemeinde¬
wald Zlehingen

33 Eichstämme I .—IV . Klasse und
22 Wagncrstangen

öffentlich versteigert.
Bauerbach, Amt Breiten , den

9 . Februar 1881.
Bürgermeisteramt .M e tz n e r.

_ Müller . Rathschrbr.
Uttkerricklt in Kalligraphie

( Schönschreiben ) ,
Stenographie «. kanfm. Gege«st. r
Buchhaltg., Korrefp ., Rechne « re.
ertheilt Ott« 4 « reorletl » ,
A .988 . 3 . Waldstr . SS II.
B . 156^2) Baden - Baden .

Schlosser -Gesuch .
Zwei aus Geländer erfahrene Ban -

Schlosser finden gegen guten Lohn
dauernde Beschäftigung bei

M . Grosholz , Baden - Baden .
B . 159 . 2. Gesucht .

Stt,vvv Mark zu 4Vs"/„ als zweite
Hypothek auf sofort oder längstens bis
15. März gegen hinreichende Ge¬
währleistung. Zu erfragen in der
Expedition dieses Blatte s ._

Mffetma-chen-Gesuch.
B .219 . 1 . Ein fleißiges, im Rechnen

und Schreiben gut bewandertes Mäd¬
chen aus guter Familie findet in einer
der gangbarsten Restaurationen Karls -
ruhe ' s sofortige Stellung . Adresse»
erbittet man unter Chiffre Nr .
4012 bald einzureichen an die Expedi-
tion dieses Blattes . _"

B . 189 . 2 . Friesenheim .
Weinverkauf .

Unterzeichneter hat folgende , selbst¬
gezogene , reine Weine, für deren Echt¬
heit garantin wird, unter annehmbaren
Preisen zu verkaufen :

16 Hektoliter 1868r Ruländer ,
16 , I876r do.
30 1875r Weißherbst.

Johannes Killins» Gcmeinderath
in Friesenheim . Amt Lahr.

iMit einer Beilage .)

Druck und Verlag der G . Braun ' schen H ofbuch drnckerei .
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